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(54) Schallabsorbierende Vorrichtung

(57) Bei einer schallabsorbierenden Vorrichtung,
umfassend einen plattenförmigen Kern (2) mit einer er-
sten und einer zweiten Oberfläche (1a, 1b) und einer
Anzahl diese Oberflächen (1a, 1b) verbindenden Seiten-
flächen (5) ist vorgesehen, dass eine erste Beschichtung
(4a) und eine zweite Beschichtung (4b) die erste bzw.
die zweite Oberfläche (1a, 1b) des Kerns (2) zumindest

teilweise bedecken und dass die erste und/�oder die zwei-
te Beschichtung (4a, 4b) mit rasterartig angeordneten
Löchern (6) versehen ist bzw. sind. Der Kern (2) ist zu-
mindest teilweise mit einer Anzahl im wesentlichen par-
allel ausgerichteter Rillen (3) versehen, die die beiden
Oberflächen (1a, 1b) des Kerns (2) durchdringen, wobei
Löcher (6) in den Beschichtungen (4a, 4b) in die Rillen
(3) münden.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung fällt in das Gebiet der
Akustik; sie bezieht sich auf eine schallabsorbierende
Vorrichtung, umfassend einen plattenförmigen Kern mit
einer ersten und einer zweiten Oberfläche und einer An-
zahl diese Oberflächen verbindenden Seitenflächen, wo-
bei eine erste Beschichtung und eine zweite Beschich-
tung die erste bzw. die zweite Oberfläche des Kerns zu-
mindest teilweise bedecken und wobei die erste und/�oder
die zweite Beschichtung mit rasterartig angeordneten
Löchern versehen ist bzw. sind. Des Weiteren bezieht
sich die Erfindung auf ein Verfahren zum Herstellen einer
schallabsorbierenden Vorrichtung.
�[0002] Derartige schallabsorbierende Vorrichtungen
sind beispielsweise aus der EP 1 431 472 A1 bekannt.
Sie werden beispielsweise zum Verkleiden von Wänden
und Decken verwendet und erfüllen neben der schallab-
sorbierenden Wirkung auch die Anforderungen in ästhe-
tischer Hinsicht. Da die Lochdurchmesser sehr klein sind,
sind die Löcher in den Beschichtungen für einen Betrach-
ter in einem Abstand von den schallabsorbierenden Vor-
richtungen nicht mehr wahrnehmbar, so dass nur noch
die Struktur eines Beschichtungsmaterials wahrgenom-
men wird. Wenn die Beschichtung beispielsweise aus
einem Holzfurnier gebildet wird, nimmt der Betrachter
nur noch die Holzstruktur bzw. die Maserung wahr, womit
neben den gewünschten akustischen Eigenschaften
auch die ästhetische Wirkung erreicht wird.
�[0003] Diese bekannten schallabsorbierenden Vor-
richtungen sind üblicherweise aus Holzspanplatten für
das Kernmaterial und Holzfurnier für die Beschichtungen
hergestellt. Bei der Herstellung solcher Vorrichtungen
werden die Holzspanplatten mittels eines Strang-
pressvorgangs bereitgestellt; anschliessend werden die
Beschichtungen aufgetragen und durch einen Nadelpro-
zess Löcher durch die Beschichtungen bis in Durch-
gangsöffnungen in den Holzplatten getrieben. Dies stellt
hohe Anforderungen an den Nadelprozess, da nicht nur
die Beschichtungen gelocht werden, sondern darüber
hinaus auch die Holzspanplatte mit Löchern versehen
wird.
�[0004] Die Aufgabe der Erfindung für die Vorrichtung
besteht nun darin, eine schallabsorbierende Vorrichtung
dahingehend weiterzuentwickeln, dass dessen statische
Festigkeit im Hinblick auf eine möglichst verwindungs-
steife Montage erhöht wird und dass gegenüber den be-
kannten schallabsorbierenden Vorrichtungen das
Schallabsorbtionsvermögen verbessert wird. Die Aufga-
be für das Verfahren zum Herstellen einer erfindungsge-
mässen schallabsorbierenden Vorrichtung besteht dar-
in, dass die Herstellung vereinfacht wird und damit ko-
stengünstiger ist.
�[0005] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
für die Vorrichtung lösen die Merkmale des Anspruchs
1. Die die Erfindung für die Vorrichtung weiterbildenden
Merkmale sind Gegenstand der abhängigen Ansprüche
2 bis 10.

�[0006] Der Kern der Erfindung ist darin zu sehen, dass
in einem Kern der Vorrichtung zumindest teilweise eine
Anzahl im wesentlichen parallel ausgerichteter Rillen an-
geordnet ist, die die beiden Oberflächen des Kerns
durchdringen, wobei Löcher in den Beschichtungen in
die Rillen münden. Herauszustellen ist dabei, dass die
Rillen im Kern der Vorrichtung unmittelbar und über die
gesamte Rillenöffnung mit den Löchern in den Beschich-
tungen in Wirkverbindung treten können, wobei der Kern
der Vorrichtung und die Beschichtung zunächst unab-
hängig voneinander bereitstellbar sind, bevor sie mitein-
ander verbunden werden. Die erfindungsgemässe Vor-
richtung weist ein verbessertes Schallabsorptionsverhal-
ten auf.
�[0007] Mit Vorteil sind die Rillen senkrecht zu der er-
sten und zweiten Beschichtung angeordnet, da so das
Fräsen der Rillen in den Kern einfach möglich ist. Ohne
den Erfindungsgedanken zu verlassen ist aber auch
denkbar, dass die Rillen in einem Winkel zu den Ober-
flächen des Kerns in den selben getrieben werden kön-
nen.
�[0008] Für ein verbessertes statisches Verhalten ist
der Kern entlang eines rahmenartigen Randbereiches
rillenfrei ausgestaltet, womit ebenfalls eine einfachere
Montage entlang dieses Randbereiches gegeben ist. Ei-
ne weitere Verbesserung der Verwindungssteifigkeit ist
dadurch zu erzielen, dass der Kern eine Anzahl Streben
auf weist, die ebenfalls rillenfrei sind, so dass der Kern
durch die Anzahl Streben in mehrere Bereiche mit Rillen
aufgeteilt ist.
�[0009] Daneben ist es aus Kostengründen vorteilhaft,
wenn der Kern aus einer Holzspanplatte besteht, wobei
die Holzspanplatte mittels Strangpressen aus Holzspä-
nen herstellbar ist, und die die Holzspanplatte bildenden
Holzspäne in Ebenen ausrichtbar sind. Es ist aber auch
denkbar, dass der Kern entsprechend seiner Verwen-
dung aus anderen Materialien hergestellt wird; ortsab-
hängige Bedingungen können beispielsweise eine be-
sondere statische Stabilität oder die Feuerfestigkeit sein.
Entsprechend diesen Vorgaben kann das zum Einsatz
gelangende Material ausgewählt werden, ohne den Er-
findungsgedanken zu verlassen.
�[0010] Mit Vorteil bestehen die erste und zweite Be-
schichtung aus Holzfurnier, dessen Holzfasern parallel
zu den Rillen ausgerichtet sind. Dies erhöht die Verwin-
dungssteifigkeit.
�[0011] Besonders vorteilhafte akustische Wirkungen
stellen sich ein, wenn die rasterartig angeordneten Lö-
cher etwa 1,1 mm oder kleiner sind und die gegenseitigen
Abstände der Löcher 10 mm oder weniger betragen.
�[0012] Die der Erfindung für das Verfahren zugrunde
liegende Aufgabe lösen die Merkmale des unabhängigen
Anspruchs 11.
�[0013] Der Kern ist hier darin zu sehen, dass die Be-
standteile der schallabsorbierenden Vorrichtung unab-
hängig voneinander bereitgestellt werden können und
erst anschliessend miteinander verbunden werden. Dies
Vereinfacht das Herstellungsverfahren deshalb, da die
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rasterartig angeordneten Löcher in den Beschichtungen
lediglich in dieselben getrieben werden und diese Löcher
nach der Montage unmittelbar mit den im Kern bereitge-
stellten Rillen in Wirkverbindung treten können.
�[0014] Eine Ausführungsform der Erfindung wird nach-
folgend anhand der Zeichnung beispielhaft erläutert. Da-
bei zeigen die:�

Fig. 1 eine erfindungsgemässe schallabsorbierende
Vorrichtung in räumlicher Darstellung und die

Fig. 2 eine Schnittdarstellung der Vorrichtung nach
Fig. 1 entlang einer gestrichelten Linie A- �A.

�[0015] Fig. �1 zeigt in einer räumlichen Darstellung eine
erfindungsgemässe schallabsorbierende Vorrichtung
mit einem plattenförmigen Kern 2, der eine erste und eine
zweite Oberfläche 1a, 1b aufweist, die über Seitenflä-
chen 5 miteinander verbunden sind. Die Oberflächen 1a,
1b sind mit einer ersten und/�oder einer zweiten Beschich-
tung 4a, 4b versehen, die rasterartig angeordnete Löcher
6 aufweisen. Entlang einer gestrichelten Linie A-�A ist eine
Schnittlinie durch den Kern der Vorrichtung gezeigt.
�[0016] Die Fig. 2 zeigt nun in einer Schnittdarstellung
entlang der Linie A-�A der Fig. 1 den inneren Aufbau des
Kerns 2. Dieser Kern 2 weist eine Anzahl Rillen 3 auf,
die senkrecht zur Schnittebene den Kern 2 durchdringen.
Des Weiteren weist der Kern einen Randbereich 8 auf,
der den Kern rahmenartig zu den Seitenflächen 5 be-
grenzen. Neben den Rillen 3 sind in dem Kern 2 Streben
7 vorgesehen, die den Kern in Bereiche mit und ohne
Rillen 3 einteilen.
�[0017] Die Löcher 6 (Fig. 1) stehen mit den Rillen 3
(Fig. 2) unmittelbar in Wirkverbindung. Dabei weisen die
Löcher 6 in Form einer Mirkroperforation eine Grösse
von 1,1 mm oder kleiner auf -typischerweise 0.55 mm-
und sind etwa 10mm oder weniger -typischerweise
3mmbenachbart voneinander angeordnet. Die Rillen 3
sind etwa 3mm breit gewählt; die mit den Rillen 3 in Wirk-
verbindung tretende gelochte Fläche der Beschichtun-
gen 4a, 4b macht 50 - 70 % der gesamten gelochten
Beschichtung 4a, 4b aus.
�[0018] Der Kern 2 kann aus einer Holzspanplatte durch
Strangpressen gefertigt sein, in den die Rillen 3 mittels
Fräsen eingebracht werden. Beim Strangpressen ent-
stehen durch die Verwendung von Holzspänen Ebenen,
in denen sich die Holzspäne anordnen. Die Rillen 3 wer-
den im Hinblick auf eine statisch steifere Vorrichtung
senkrecht zu den Ebenen der Holzspäne in den Kern 2
gefräst.
�[0019] Die Beschichtungen 4a, 4b können aus Holz-
furnier gefertigt sein, dessen Holzfasern parallel zu den
Rillen 3 des Kerns 2 ausgerichtet sind. Mittels einem Ver-
klebungsvorgangs werden die Beschichtungen 4a, 4b
auf die Oberflächen 1a, 1b geklebt, wobei die Löcher 6
zu den Rillen 3 hin nicht verschlossen werden.
�[0020] Der Kern 2 und die Beschichtungen 4a, 4b wer-
den nach einem erfindungsgemässen Verfahren unab-

hängig voneinander bereitgestellt und anschliessend
miteinander verklebt.
�[0021] Selbstverständlich ist die erfindungsgemässe
schallabsorbierende Vorrichtung nicht auf das beschrie-
bene Ausführungsbeispiel beschränkt. So ist im Rahmen
der Erfindung ebenfalls denkbar die Rillen schräg zu den
Oberflächen des Kerns anzuordnen oder einen Kern
ohne Streben oder rahmenartigen Randbereich vorzu-
sehen. Darüber hinaus können die verwendeten Mate-
rialien dem Einsatzort entsprechend gewählt werden, um
beispielsweise eine gewünschte Feuerfestigkeit oder ei-
ne bestimmte statische Steifigkeit zu erzielen.

Patentansprüche

1. Schallabsorbierende Vorrichtung, umfassend einen
plattenförmigen Kern (2) mit einer ersten und einer
zweiten Oberfläche (1a, 1b) und einer Anzahl diese
Oberflächen (1a, 1b) verbindenden Seitenflächen
(5), wobei eine erste Beschichtung (4a) und eine
zweite Beschichtung (4b) die erste bzw. die zweite
Oberfläche (1a, 1b) des Kerns (2) zumindest teilwei-
se bedecken und wobei die erste und/�oder die zweite
Beschichtung (4a, 4b) mit rasterartig angeordneten
Löchern (6) versehen ist bzw. sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kern (2) zumindest teilwei-
se mit einer Anzahl im wesentlichen parallel ausge-
richteter Rillen (3) versehen ist, die die beiden Ober-
flächen (1a, 1b) des Kerns (2) durchdringen, wobei
Löcher (6) in den Beschichtungen (4a, 4b) in die Ril-
len (3) münden.

2. Schallabsorbierende Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rillen (3) senk-
recht zu der ersten und zweiten Beschichtung (4a,
4b) angeordnet sind.

3. Schallabsorbierende Vorrichtung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Kern
(2) entlang der Seitenflächen (5) einen rahmenarti-
gen Randbereich (8) aufweist, der frei ist von Rillen
(3).

4. Schallabsorbierende Vorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kern (2) eine Strebe (7) oder
eine Anzahl Streben (7) aufweist, der frei ist bzw. die
frei sind von Rillen (3), so dass der Kern (2) durch
die Strebe (7) bzw. Streben (7) in mehrere Bereiche
mit Rillen (3) aufgeteilt ist.

5. Schallabsorbierende Vorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kern (2) aus einer Holzspanplat-
te besteht.

6. Schallabsorbierende Vorrichtung nach Anspruch 5,
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dadurch gekennzeichnet, dass die Holzspanplat-
te mittels Strangpressen aus Holzspänen herstellbar
ist, wobei die die Holzspanplatte bildenden Holzspä-
ne in Ebenen ausrichtbar sind.

7. Schallabsorbierende Vorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die die Rillen (3)
senkrecht zu den durch die Holzspäne sich ergeben-
den Ebenen angeordnet sind.

8. Schallabsorbierende Vorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Beschichtung und/�oder die
zweite Beschichtung (4a, 4b) aus Holzfurnier be-
steht.

9. Schallabsorbierende Vorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Holzfurnier
aus Holzfasern besteht, die parallel zu den Rillen (3)
ausgerichtet sind.

10. Schallabsorbierende Vorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die rasterartig angeordneten Löcher
(6) etwa 1,1 mm oder kleiner sind, und dass die ge-
genseitigen Abstände der Löcher (6) 10 mm oder
weniger betragen.

11. Verfahren zum Herstellen einer schallabsorbieren-
den Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass nach
einem Strangpressenvorgang des Kerns (2) Rillen
(3) in diesen Kern gefräst werden, dass die erste
und/ �oder die zweite Beschichtung (4a, 4b) mit einer
Stempelvorrichtung gelocht wird bzw. werden und
dass anschliessend die erste und die zweite Be-
schichtung (4a, 4b) mit den Oberflächen (1a, 1b) des
Kerns (2) verbunden werden.
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